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Vier-Faktoren-Modell der TZI

Hermann Kügler

1. Definition

Aus der Sicht der TZI werden Prozesse und Interaktionen in Situationen, und da
m it auch in Gruppen, durch vier Wirkfaktoren beeinflusst: das Ich, das Wir, das
Es und den Globe.
— Ich steht die einzelne Person, den Gruppenteilnehmer beziehungsweise die

Gruppenteilnehmerin (m Ich),
Wir bedeutet das Miteinander, das durch die Interaktion der Gruppenarbeit ge
stärkt oder auch geschwächt werden kann (m Wir),

— Es bezeichnet das Anliegen, dessentwegen eine Gruppe zusammenkommt, die
Aufgabe, die zu bewältigen ist (m Es),

— und unter dem Globe versteht die TZI die Gegebenheiten und Rahmenbedin

gungen, in denen die Gruppe arbeitet (m Globe).

In der TZI gilt: Das Zusammemvirken dieser vier Faktoren ermöglicht oder ver
iindert ~ Lebendiges Lernen und kooperatives Arbeiten, transparente Interak
tionen und wachstumsfördernde Kommunikation. Diese vier Wirkfaktoren sind
gleich wichtig. »Die Gleichgewichtiglceitshypothese ist das wesentliche Arbeits
prinzip dir TZI, das besagt, dass die interaktionelle Gruppe nicht nur themen
zentriert arbeitet, sondern in gleicher Weise personen-, gruppen-, themen- und
globezentriert. Ich bin so wichtig wie du und ivie wir, wir sind so wichtig wie un- e
sere Aufgabe und dabei abhängig von der ebenso wichtigen näheren und terneren
Umgebung der Welt«(Matzdorf u. Cohn, 1992, S. 74).

Das Vier-Faktoren-Modell ist einerseits dafür geeignet, Situationen zu deu
ten und zu verstehen und hilft andererseits, Handlungsstrategien und -visionen
zu entwickeln. Mit dem Vier-Faktoren-Modell der TZI kann zugleich sachlich
und lebeiidig gearbeitet werden. Es dient sowohl zum Planen und Leiten von Pro
zessen als auch zur Diagnose und A~nal se von Situationen. Es ist damit nicht auf
das Leiten von Gruppen begrenzt. Dass alle vier Faktoren gleich wichtig sind, be
deutet aber nicht, dass sie in jeder Arbeitseinheit mit gleichen Zeit- und Kräf
«anteilen vorkommen müssen. Die Aufgabe des TZI-Leiters beziehungsweise der
Leiterin ist vielmehr, dynamisch zu balancieren zwischen Ich, Wir und Es (m Dy
namische Balance).

Das Vier-Faktoren-Modell wird als Symbol und als Arbeitsinstrument meist
als Dreieck im Kreis beziehungsweise in der Kugel dargestellt. Eine erste Adapta
tion der ursprünglichen Intuition hat bereits Cohn vollzogen, indem sie das ur
sprüngliche Bild der Pyramide zum Dreieck in der Kugel veränderte. Für die Ver


















